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(54) Verschlussstopfen für Flaschen

(57) Es wird ein Verschlussstopfen für Weinflaschen,
insbesondere Rotweinflaschen beschrieben, der einen
zur Anlage an einer Flaschenmündung bestimmten
Kopfteil (2) und einem daran angeformten, in den Fla-
schenhals eingreifenden Schaftteil (3) aufweist, wobei
im Stopfen (1) ein sich durch Kopf- und Schaftteil (3)

erstreckender Durchgangskanal (6,8) vorgesehen und
dieser Durchgangskanal (6,8) mit einem für Flüssigkeit
undurchlässigen und gleichzeitig für Luft in vorgebbarem
Ausmaß permeablen Materialpfropfens verschlossen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
schlussstopfen für Weinflaschen, insbesondere für Rot-
weinflaschen, mit einem zur Anlage an der Flaschen-
mündung bestimmten Kopfteil und einem daran ange-
formten, in den Flaschenhals eingreifenden Schaftteil,
wobei Kopf- und Schaftteil aus einem luftundurchlässi-
gen Material bestehen und im Stopfen ein sich durch
Kopf- und Schaftteil erstreckender Durchgangskanal
vorgesehen und dieser Durchgangskanal mittels eines
für Flüssigkeit undurchlässigem und gleichzeitig für Luft
in vorgebbarem Ausmaß permeablem Material ver-
schlossen ist.
[0002] Derartige Verschlussstopfen sind bekannt, wo-
bei die konkrete Ausgestaltung und die Herstellung eines
solchen aus Glas gefertigten Stopfens in der WO
2004/043869 A1 beschrieben sind.
[0003] In der Praxis haben sich derartige Glasstopfen
bewährt und werden vor allem bei Weißwein- und Rot-
weinflaschen eingesetzt.
[0004] Untersuchungen haben gezeigt, dass es bei
der Abfüllung von Rotweinen in Flaschen vorteilhaft sein
kann, wenn über den jeweiligen Verschlussstopfen kein
hermetischer Abschluss des Flascheninhalts von der
Umgebungsluft erfolgt, sondern ein minimaler Austausch
der in den Flaschen eingeschlossenen Restluft mit der
Umgebungsluft erfolgen kann.
[0005] Ein einen minimalen Luftaustausch ermögli-
chender Stopfen ist aus der EP 1 990 287 A1 bekannt,
wobei dieser bekannte Stopfen insbesondere dann,
wenn er aus Glas besteht, schwierig in exakt reprodu-
zierbarer Form zu fertigen ist.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Verschlussstopfen der eingangs angegebenen
Art, d.h. insbesondere einen derartigen Glasstopfen un-
ter Beibehaltung all der diesem Stopfentyp eigenen Vor-
teile dergestalt auszubilden, dass ein minimaler Luftaus-
tausch ermöglicht wird und dieser Stopfen insbesondere
glastechnisch einfach, genau reproduzierbar und mit de-
finierter Permeabilität gefertigt werden kann.
[0007] Gelöst wird diese Aufgabe im Wesentlichen da-
durch, dass der Durchgangskanal von zwei im Wesent-
lichen gegensinnig konischen Kanalabschnitten gebildet
ist, die über eine Engstelle miteinander verbunden sind,
und dass der Engstelle benachbart ein permeabler Ma-
terialpfropfen durch Klemmung fixiert ist.
[0008] Bevorzugt besteht dabei der Stopfen aus Glas
und als permeables Material wird Naturkork, insbeson-
dere hochwertiger Naturkork oder gegebenenfalls Kunst-
stoffkork verwendet.
[0009] Denkbar ist auch ein Sintermaterial, wie z.B.
ein Sintermaterial aus Metall oder Glas, welches mit ei-
nem Material mit exakt vorbestimmter Permeabilität
überzogen ist.
[0010] Gleich welches Material für den Materialpfrop-
fen verwendet wird, muss sichergestellt sein, dass zwar
Luft/ Sauerstoff hindurch diffundieren kann, aber auch

über einen längeren Zeitraum keine Flüssigkeit/Wein
nach außen gelangt.
[0011] Der permeable Materialpfropfen besitzt im Ver-
gleich zu einem Vollkorken ein sehr geringes Volumen,
aber es kann durch Wahl dieses Volumens, insbeson-
dere durch Vorgabe der Höhe des entsprechenden Ma-
terialpfropfens gewährleistet werden, dass ein Permea-
bilitätswert erreicht wird, der dem eines Vollkorkens aus
z.B. Naturkork entspricht. Da die sich im Durchgangska-
nal ergebende Kontaktfläche zwischen Wein und per-
meablem Material und auch das Volumen dieses per-
meablen Materials sehr gering ist und für das permeable
Material insbesondere hochwertiger Naturkork oder
Kunststoffkork gewählt werden kann, ist die Gefahr einer
Qualitätsverschlechterung des Weins durch Korkeffekte
praktisch ausgeschlossen.
[0012] Der Durchgangskanal kann bei der Fertigung
eines Glasstopfens auf einfache Weise realisiert werden,
indem zwei im Wesentlichen konische Kanalabschnitte
ausgebildet werden, die über eine durch einen kurzen
Aufschmelzvorgang einer dünnen Trennwand entste-
hende Engstelle miteinander verbunden sind. Bevorzugt
besteht der Durchgangskanal aus einem sich vom Kopf-
teil bis in die Nähe des freien Endes des Schaftteils er-
streckenden Hauptabschnitt und einem sich vom freien
Ende des Schaftteils bis zum Ende des Hauptabschnitts
erstreckenden Restabschnitt mit dazwischen liegender
Engstelle, wobei der permeable Materialpfropfen bevor-
zugt in einem der Engstelle benachbarten, zylindrischen
oder annähernd zylindrischen Kanalbereich durch Klem-
mung fixiert wird. Der Durchmesser des in dem Durch-
gangskanal fixierten permeablen Materialpfropfens be-
trägt etwa ein Drittel des Durchmessers und damit rund
ein Zehntel des Querschnittes des Schaftteils des Ver-
schlussstopfens bzw. des Innendurchmessers des Fla-
schenhalses. Dieser Durchmesser kann noch kleiner ge-
wählt werden, da das Ausmaß der Permeabilität des Ma-
terialpfropfens insbesondere durch Wahl der Pfropfen-
höhe vorgegeben werden kann.
[0013] Im Zusammenhang mit einem aus Glas gefer-
tigten Verschlussstopfen dieser Art ist es von Vorteil,
dass die Verschlussfunktion des Glasstopfens, die über
eine im Querschnitt L-förmige Kunststoffdichtung erzielt
wird, durch die erfindungsgemäßen Maßnahmen in kei-
ner Weise beeinträchtigt wird, d.h. die einfache Handha-
bung dieses Glasstopfens beim Öffnen einer Flasche
bleibt ebenso unverändert wie die Möglichkeit des Wie-
derverschließens der Flasche über einen Einschnappef-
fekt.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der Zeichnung erläutert, deren einzige Figur eine
schematische, vergrößert dargestellte Axialschnittan-
sicht eines erfindungsgemäßen Verschlussstopfens
zeigt.
[0015] Die Zeichnung zeigt einen Glasstopfen 1, der
aus einem Kopfteil 2 und einem Schaftteil 3 besteht, wo-
bei der Schaftteil 3 beim Verschließen einer Flasche in
den Flaschenhals eingreift und der Kopfteil 2 über einen
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aus Kunststoffmaterial bestehenden Dichtring 4 auf dem
Flaschenhals abgestützt ist.
[0016] Dieser Verschlussstopfen 1 aus Glas, der kopf-
teilseitig mit einer Vertiefung 5 versehen sein kann, weist
einen zentralen und axial verlaufende Durchgangskanal
auf, der von einem im Wesentlichen konisch verlaufen-
den Hauptabschnitt 6 und einem kurzen Restabschnitt 8
gebildet wird. Beide Abschnitte können bei der Fertigung
des Glasstopfens durch Einsatz entsprechend geformter
Stößel problemfrei gebildet werden, wobei die einander
gegenüberliegend vorgesehen Stößel so dimensioniert
und angeordnet sind, dass zwischen Hauptabschnitt 6
und Restabschnitt 8 bei der Fertigung zunächst eine dün-
ne Glashaut verbleibt, die durch kurze Beaufschlagung
mit einer Flamme beseitigt werden kann, so dass dann
zwischen den beiden Kanalabschnitten eine offene Eng-
stelle 9 gebildet wird. Bei entsprechend gestaltetem En-
de des Hauptabschnittes 6 ist es auch möglich, den Re-
stabschnitt 8 entfallen zu lassen.
[0017] Der Hauptabschnitt 6 des Durchgangskanals
erstreckt sich vom Kopfteil 2 bis in die Nähe des freien
Endes des Schaftteils 3, d.h. weitgehend über die ge-
samte Höhe des Verschlussstopfens 1, während der Re-
stabschnitt 8 des Kanals von einer kurzen kegeligen Ver-
tiefung gebildet wird, die dem ebenfalls kegelig gestalte-
ten Ende des Hauptabschnitts 6 des Durchgangskanals
gegenüberliegt.
[0018] Bevorzugt wird der Endbereich des Hauptab-
schnitts 8 annähernd zylinderförmig ausgebildet, und in
diesem Endabschnitt ist der für die Umgebungsluft vor-
gebbar permeable Materialpfropfen 7 bevorzugt durch
Klemmung dauerhaft fixiert. Im Bereich des kurzen und
eine geringe Querschnittsfläche aufweisenden annä-
hernd zylindrischen Endabschnitts 10 ist somit ein Mini-
Materialpfropfen 7 dauerhaft positioniert, der flüssig-
keitsdicht ist, jedoch durch Wahl des Materials und des
Volumens so gestaltet werden kann, dass der gewünsch-
te Austausch zwischen der Restluft im Flascheninnen-
raum und der Umgebungsluft erfolgen kann.
[0019] Die Erfindung wurde anhand eines Ver-
schlussstopfens aus Glas erläutert, aber anstelle eines
Glasstopfens kann auch ein Stopfen aus anderem luft-
und gasdichten Material wie z.B. ein Verschlussstopfen
aus Kunststoff verwendet werden.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Verschlussstopfen
2 Kopfteil
3 Schaftteil
4 Dichtring
5 Vertiefung im Kopfteil
6 Hauptabschnitt
7 Materialpfropfen
8 Restabschnitt
9 Engstelle

10 zylindrischer Abschnitt

Patentansprüche

1. Verschlussstopfen für Weinflaschen, insbesondere
für Rotweinflaschen,
mit einem zur Anlage an der Flaschenmündung be-
stimmten Kopfteil (2) und einem daran angeformten,
in den Flaschenhals eingreifenden Schaftteil (3), wo-
bei Kopf- und Schaftteil aus einem luftundurchlässi-
gen Material bestehen und im Stopfen (1) ein sich
durch Kopf- und Schaftteil (3) erstreckender Durch-
gangskanal (6, 8) vorgesehen und dieser Durch-
gangskanal (6, 8) mittels eines für Flüssigkeit un-
durchlässigem und gleichzeitig für Luft in vorgebba-
rem Ausmaß permeablem Material (7) verschlossen
ist,
dadurch gekennzeichnet ,
dass der Durchgangskanal von zwei im Wesentli-
chen gegensinnig konischen Kanalabschnitten (6,
8) gebildet ist, die über eine Engstelle (9) miteinan-
der verbunden sind, und dass der Engstelle benach-
bart ein permeabler Materialpfropfen (7) durch Klem-
mung fixiert ist.

2. Verschlussstopfen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet ,
dass der Stopfen (1) aus Glas und das permeable
Material (7) aus Naturkork oder Kunststoffkork oder
einem Sintermaterial, insbesondere aus Metall oder
Glas, welches mit einem Material mit genau vorgeb-
barer Permeabilität überzogen ist, besteht.

3. Verschlussstopfen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchgangskanal aus einem sich vom
Kopfteil (2) bis in die Nähe des freien Endes des
Schaftteils (3) erstreckenden Hauptabschnitt (6) und
einem sich vom freien Ende des Schaftteils (3) bis
zum Ende des Hauptabschnitts (6) erstreckenden
Restabschnitt (8) besteht.

4. Verschlussstopfen nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein der Engstelle (3) benachbarter Teilbereich
(10) des Hauptabschnitts (6) des Durchgangskanals
annähernd zylindrisch ausgebildet und in diesem
Teilbereich (10) der permeable Materialpfropfen (7)
fixiert ist.

5. Verschlussstopfen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchmesser des in dem Durchgangska-
nal fixierten permeablen Materialpfropfens (7) etwa
ein Drittel des Durchmessers des Schaftteils (3) bzw.
des Innendurchmessers des Flaschenhalses und
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weniger beträgt.

6. Verschlussstopfen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausmaß der Permeabilität des Material-
pfropfens (7) insbesondere durch Wahl der Pfrop-
fenhöhe vorgebbar ist.

7. Verschlussstopfen nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Übergangsbereich zwischen Kopf- und
Schaftteil (2, 3) des aus Glas bestehenden Stopfens
(1) ein im Querschnitt im Wesentlichen L-förmiger
Dichtring (4) aus Kunststoffmaterial vorgesehen ist.

8. Verschlussstopfen nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass angrenzend an den Kopfteil (2) am Schaftteil
(3) ein Dichtring (4) aus Kunststoffmaterial lagefixiert
angebracht ist und dieser im Querschnitt gewölbt
ausgebildete Dichtring unter gleichzeitiger Längs-
streckung radial verformbar ist.
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